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Das reguläre B orstenm uster der Kopfkapsel (das sogenannte craniale reguläre 
Borstenm uster) besteht aus zweierlei prim ären (das heißt bereits im  1. L arval
stadium  auftretenden) mechanorezeptorischen Sensillen, den m it einem mehr 
oder m inder langen B orstenschaft versehenen „echten B orsten“ und den als 
„Poren“ bezeichneten Sensilla campaniformia. Wie auch die regulären B orsten
m uster der übrigen Körperoberfläche stimm en diese cranialen M uster bei den 
Lepidoptereniarven so weitgehend überein, daß eine Homologisierung und  
einheitliche Benennung ihrer (homologen) Elemente im  allgemeinen keine be
sonderen Schwierigkeiten b ie te t1 und m an von einem generellen B orstenm uster 
der Lepidoptereniarven sprechen kann. (Allgemeine Problem atik, zusam m en
fassende Übersicht, Bedeutung für die System atik der Larven und L itera tu r 
bei H a se n e u s s , 1968.) Unsere K enntnis des cranialen Borstenm usters der 
Lepidoptereniarven beruh t allerdings fast ausschließlich auf dem Studium  von 
Form en der D itrysia, die als die m ehr apomorphe (abgeleitete) Gruppe der Lepi
doptera anzusehen ist und auch die weit überwiegende Mehrzahl der V ertreter 
dieser Ordnung um faßt. Das sehr charakteristische craniale Borstenm uster 
eines V ertreters der D itrysia ist in Fig. 1 dargestellt, aus der auch die gegen
w ärtig gebräuchliche Benennung der Borsten und Poren (nach H in t o n , 1946) 
im einzelnen zu entnehm en ist. (Ein großer lateinischer Buchstabe bezeichnet 
die M usterelementgruppe, die einzelnen E lem ente sind durch Anhängen eines 
Index an das Gruppensymbol — bei Borsten eine arabische Ziffer, bei Poren 
ein kleiner lateinischer Buchstabe — gekennzeichnet.)

E rs t H ix t o n  (1946) h a t in  seiner w ichtigen A rbeit über die B orstenm uster der Lepido
p tereniarven auch die cranialen B orstenm uster einiger der gegenüber den D itrysia  m ehr 
plesiom orphen (ursprünglicheren) m onotrysischen Form en genauer berücksichtigt, zum 
Teil de tailliert abgebildet (so jeweils eine A rt der G attungen Eriocrania, Hepialus und  Adela)

1 Starke Abweichungen vom allgemeinen Schema des regulären. Borstenmusfcers finden sich lediglich bei vielen 
minierenden Eormen, bei denen außer den Beinen und Stemmata auch die Borstenmuster mehr oder weniger stark 
reduziert sein können, und bei den im wesentlichen frei an ihrer Nahrungspflanze lebenden stark „behaarten“ 
Raupen, bei denen das reguläre Muster durch einen starken Besatz zusätzlicher irregulärer Borsten verdeckt wird.
19 Beitr. Ent. 19, H. 1/2
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und  die Homologie der M usterelem ente m it denjenigen der D itrysia angegeben. E r fand, 
daß bei den im  übrigen grundsätzlich  übereinstim m enden B orstenm ustern  der m onotry
sischen Form en und  der D itrysia  der folgende prinzipielle U nterschied bestellt: In  der 
genalen Region der Kopfkapsel ist bei den D itrysia  außer der Pore Ga s te ts  n u r eine m ikro
skopische (sehr kleine) Borste, die G l, vorhanden (Fig. l a ) ;  bei den m onotrysischen F o r
m en kom m t jedoch in  der N achbarschaft dieser beiden E lem ente s te ts  noch eine weitere 
m ikroskopische B orste vor, die H inton  als eine zweite genale Borste (02) gedeutet h a t und  
die kein Homologon im  B orstenm uster der D itrysia besitzen soll (Fig. 2 a und  4 a, die 2. 
genale B orste en tsp rich t der hier m it 03  bezeichneten Borste). Diese In te rp re ta tio n  H in - 
tosts wurde auch von m ir bei dem  Versuch, die ancestralen V erhältnisse des B orstenm usters 
der Lepidopterenlarven abzuleiten, übernom m en und entsprechend ausgew ertet (Hasen-
Etrss, 1963).

Eine erneute vergleichende Untersuchung der Larven verschiedener mono
trysischer F orm en2, die das Ziel hatte , einige noch bestehende Unsicherheiten 
in der Ausdeutung der cranialen B orstenm uster der in m ancher Beziehung (als 
Imagines) sehr plesiomorphen und daher besonders interessanten (allerdings als 
Larven durch ihre blattm inierende Lebensweise stärker abgewandelten) Erio- 
craniidae zu beseitigen, führte jedoch zu dem Ergebnis, daß die vordere der ge
nalen Borsten entgegen der Auffassung H intons m it der Borste 03 der D itrysia 
homolog ist und daß infolgedessen die cranialen Borstenm uster der m onotry
sischen Form en keine grundsätzlich anderen M usterelemente aufweisen als die 
D itrysia. Dies soll im folgenden näher begründet und die sich daraus ergeben
den, zum Teil umfangreichen K orrekturen  in der Benennung der cranialen Bor
stenm usterelem ente der untersuchten monotrysischen Form en angegeben werden.

Diskussion der grundsätzlichen Homologieverhältnisse
Das craniale Borstenmuster der Adelidae, Ineurvariidae3 und Hepialidae

Nach der Größenordnung der Borsten lassen sich auf der Kopfkapsel der 
Lepidopterenlarven zwei Zonen unterscheiden:
1) die Zone der M ikroborsten, die am H in terrand  der Kopfkapsel liegt, in  der 
säm tliche Borsten sehr klein sind,
2) die davor befindliche Zone der M akroborsten, m it mehr oder weniger langen, 
m akroskopischen Borsten.

B ereits H im o s  (1946) h a t darauf Mngewiesen, daß die Ausdehnung der Zone der M ikro
borsten  sehr unterschiedlich sein kan n ; sie en tsp rich t etw a dem Gebiet der Kopfkapsel, 
das beim  Zurückziehen des Kopfes in  den P ro tho rax  von der C ervicalhaut b e rü h rt wird.

2 Es wurden die Larven von EHoerania rubroaurella HAWORTH, E. semipurpuretta Stephens, Dyseriocrania fastuo- 
sella Zeller, einiger Arten der Nepticulidae, Aäela degeeretta Linnaetjs, Hepialus Kumuli Linnaetts, H. sylvinus 
Linnaetts, Tischeria marginea Haworth, T. angusticolella Duponchel und einer weiteren Tischeria spec, (dodonaea 
Stainton oder eJcebladella Bjerkandbr ?) untersucht. Die Determination der blattminierenden Larven erfolgte 
nach Hering (1957) an den Minen. Zur mikroskopischen Untersuchung wurden die Kopfkapseln nach Mazerierung 
in KOH in Glyzerin übergeführt.

3 Von mir wurde nur Aäela degeeretta Linnaeus untersucht, doch stimmen die cranialen Borstenmuster von 
Incurvaria trimaculella Hübner nach den Abbildungen von Ltjndblad (1930) und von Paraclemensia acerifoliella 
Eitch (Ineurvariidae) nach Koss (1958) so weitgehend überein, daß das hier für Aäela gesagte auch für die In- 
curvariidae zutrifft.
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D araus ließ sich schließen, daß die M ikroborsten Propriorezeptoren sind, w ährend die langen 
B orsten der Zone der M akroborsten offenbar tak tile  P unktion  haben.

Im  Gegensatz zu diesen Unterschieden in  der Ausdehnung der Zonen ist die 
Grenze zwischen den beiden Zonen relativ  zum B orstenm uster bem erkenswert 
konstant, wenn wir von den extrem  abweichenden Verhältnissen bei den Mi
nierem  absehen. Normalerweise befinden sich bei den D itrysia die V ertex
borsten V I, V2 und V3 (mit der Pore Va fast immer zwischen V2 und V3) und 
die genale Borste 01  (mit der benachbarten Pore Ga) in der Zone der M ikro
borsten, alle übrigen (davor gelegenen) M usterelemente jedoch im Bereich der 
M akroborsten (Pig. 1). Offensichtlich durch diese relative K onstanz in  der 
Verteilung der Borsten auf die beiden Zonen bei nicht m inierenden Form en 
wurde H in t o n  zur Schlußfolgerung geführt, daß eine Homologie von M uster
elementen, die bei verschiedenen nicht m inierenden Form en in verschiedenen 
Zonen liegen, auszuschließen ist. D a bei säm tlichen bisher untersuchten nicht 
minierenden ditrysischen und m onotrysischen Form en in  der genalen Region 
stets eine beziehungsweise zwei mikroskopische Borsten vorhanden sind, führte 
diese K onzeption zum R esultat, daß die zweite genale Borste der m onotry
sischen Form en ein diesen Form en eigentümliches M usterelement darstellt, das 
kein Homologon bei den D itrysia besitzt.

Doch bereits bei den D itrysia, bei denen die Homologieverhältnisse k lar liegen, 
lassen sich Fälle finden, in denen die Fixierung der Grenze zwischen den beiden 
Zonen relativ  zum B orstenm uster (allerdings im Vertexbereich) durchbrochen 
ist.

So sind zum  Beispiel bei den Yponomeuta-Arten  nu r die m ehr oaudal gelegenen B orsten 
V2 und  V3 m ikroskopisch, w ährend die V I  hier sehr lang is t und sich som it in  der Zone 
der M akroborsten befindet (Pig. 3); das gleiche g ilt auch für die P yralide Bradyrrhoa 
gilveolella T r e it s c h k e  (nach Obraztsov , 1933). Andererseits is t bei den V ertre te rn  der 
Psyehidae (D a m p f , 1910, Ga l l ik e r , 1958)4 ähnlich wie bei den m onotrysischen Adelidae 
(Pig. 2) und Incurvariidae (Paraclemensia acerifoUella — nach B oss, 1958, Incurvaria  
trimaculella — nach L u n d b l a d , 1930) die der V I  benachbarte, sonst m akroskopische B orste 
P2  m ikroskopisch. Die V erschiebbarkeit der Grenze zwischen den beiden Zonen re lativ  
zum  B orstenm uster w ird überdies sehr p rägn an t durch die bisher aus der B etrach tung  au s
geklam m erten m inierenden Form en dem onstrie rt: Bei vielen B la ttm in ie rem  sind offenbar 
in  Anpassung an  die Lebensweise im  flachen B aum  der Mine und  der dam it verbundenen 
starken  B etrah ie rbarkeit des Kopfes längere tak tile  B orsten n u r noch am  V orderrand und  
an  den Seiten der K opfkapsel vorhanden, alle übrigen B orsten sind m ikroskopisch klein 
geworden (so zum  Beispiel bei Eriocrania, auch Tischeria, siehe Pig. 5 und 6).

Diese Beispiele zeigen, daß Verschiebungen der Grenze zwischen den beiden 
Zonen (im Bereich des Vertex auch bei nicht minierenden, „norm al“ gestalteten 
Formen) bei den Lepidopterenlarven durchaus vorgekommen sind und daß 
folglich die Größenordnung der Borsten allein kein hinreichend sicheres Indiz 
für den Ausschluß von Homologien abgibt. E ine Verschiebung des Grenzver
laufes der Zonen könnte im  Laufe der Evolution ja  auch in der genalen Region

4 In meiner älteren Arbeit (Haseneuss, 1963) ist versehentlich die P2 bei den Psyehidae als fehlend angegeben; 
sie ist hier vorhanden, jedoch mikroskopisch.
19 *
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stattgefunden haben. Infolgedessen liegt eine Homologie der vorderen genalen 
mikroskopischen Borste der m onotrysischen Form en m it einer makroskopischen 
der D itrysia (und es kom m t hierfür nur die der G-Gruppe am engsten benach
barte  Borste 03  in B etracht) durchaus im Bereich des Möglichen. Zur E n t
scheidung der Frage, ob tatsächlich eine Homologie vorliegt, müssen andere 
S trukturm erkm ale dieser Borsten (insbesondere ihre Lagebeziehungen im 
Gefüge des Borstenm usters) herangezogen werden. Dabei ist davon auszu
gehen, daß zur K lärung dieses Problems nu r Form en m it „norm aler“ , nicht 
durch die minierende Lebensweise abgewandelter Kopfkapsel geeignet sind, 
da aus weiter un ten  dargelegten Gründen die Homologisierung der cranialen 
Borstenm usterelem ente bei M inierem zum Teil rech t schwierig und selbst m it 
Unsicherheiten behaftet ist. Von den un tersuchten m onotrysischen Form en 
erfüllen nur die Larven der Adelidae, Incurvariidae und Hepialidae diese Vor
aussetzung, denen wir uns also zunächst zuwenden müssen.

Die genauere vergleichend morphologische Analyse der cranialen B orsten
m uster zeigt nun, daß die vordere genale Borste der Adelidae, Incurvariidae 
und Hepialidae tatsächlich hinreichend sicher als m it der 03  der D itrysia homolog 
anzusehen ist, und zwar aus folgenden Gründen.
1. Die zur Diskussion stehenden B orsten befinden sich im  gleichen Lagebereich zwischen
02, 8 0 3  un d  01 und  sind die der 01  am  engsten benachbarten  B orsten (vgl. K g . l a ,  4 a). 
Zwar sind bei den Adelidae (K g. 2 a) und  Incurvariidae diese B orsten der 01  sehr s tark  
genähert, was n ich t der norm alen Lage der 03  bei den D itrysia  en tsprich t, doch is t hierin 
keine prinzipielle Abweichung zu sehen. E ine enge N achbarschaft der 03  und  01  kom m t 
näm lich gelegentlich auch bei den D itrysia vor (zum Beispiel im  1. L arvalstad ium  von 
Pieris) und is t auch n ich t fü r alle m onotrysischen Form en typisch . So s teh t bei Hepialus 
die hier als 03  gedeutete B orste m ehr oder weniger in  der M itte zwischen 8 0 3  und  01, wie 
dies auch bei den D itrysia der F all zu sein pflegt. (Entsprechende U nterschiede in der Lage 
der hier als 03  be trach te ten  B orste finden sich auch bei den w eiter un ten  behandelten, aller
dings m inierenden Tischeriidae: bei der A rtengruppe um  Tischeria ekebladella B jb r k a n d e r  
is t diese B orste der 01  sehr s ta rk  genähert, bei der Gruppe um  Tischeria marginea H aw orth  
jedoch sehr weit en tfe rn t — Eig. 7 b, 6 a.) Es läß t sich som it sagen, daß die F lex ib ilitä ts
grenzen der Lage5 der vorderen genalen B orste bei den m onotrysischen Form en und  der 
03  bei den D itrysia  im wesentlichen übereinstim m en.
2. Infolge dieser übereinstim m enden Flexibilitätsgrenzen kann  die Existenz einer n u r den 
m onotrysischen Form en eigentüm lichen B orste 02  n u r  an Fällen  aufgezeigt werden, in 
denen eine 02  gleichzeitig neben der 03  nachweisbar ist. Solche Fälle liegen jedoch entgegen 
H in t o n s  Auffassung n ich t vor.

Bei den Incurvariidae und  Adelidae (Fig. 2a), bei denen die Hom ologieverhältnisse sehr 
k la r sind, feh lt die sonst sehr stabile Borste 03, wenn m an die vordere genale B orste m it 
H in t o n  als 02  in te rp re tie rt — es liegt daher ohnehin sehr nahe, sie m it der 0 3  der D itrysia 
zu homologisieren.

Bei Hepialus sind die V erhältnisse kom plizierter. H ier tre ten  insgesam t auch ebenso 
viele B orsten auf wie bei den D itrysia  (nur die Anzahl der Poren is t verm indert), doch stehen 
im  V ertexbereich n u r zwei m ikroskopische B orsten (bei den D itrysia  norm alerweise drei) 
u nd  dafür im  genalen Bereich ebenfalls zwei mikroskopische B orsten. Da die Anzahl der 
tak tilen  B orsten bei H epialus und  den D itrysia  übereinstim m en, lag es nach H in t o n s

5 Die Flexibilitätsgrenzen sind durch die extremsten anzutreffenden Ausbildungsformen eines Strukturmerlcmals 
definiert (Hasenftjss, 1963).
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K onzeption nahe, n u r diese m iteinander zu homologisieren, was zur Schlußfolgerung führte , 
daß bei Hepialus neben der 03  auch eine 02  ex istiert und  eine der F-B orsten (F x) fehlt 
(Fig. 4, H in to n s  Bezeichnungen sind in  K lam m ern angegeben). D er Vergleich m it den im 
dorsalen Bereich sehr ähnlichen V erhältnissen von Yponomeuta  (Fig. 3) zeigt jedoch, daß 
die oral von der V2 befindliche lange tak tile  B orste sicher n ich t d ieP2, sondern offensichtlich 
die V I  is t, die hier ebenfalls in  der Zone der M akroborsten liegt. F ü h rt  m an weiterhin die 
Hom ologisierung der übrigen cranialen M usterelem ente folgerichtig durch, dann erh ä lt m an 
die in  Fig. 4  angegebenen, gegenüber H in to n s  D arstellung erheblich abweichenden Zu
ordnungen, und hinsichtlich der 03  en tsteh t dann die gleiche Situation  wie bei den Adelidae 
und  In cu rv a riid ae : 03  und 02  kom m en ta tsäch lich  n ich t nebeneinander vor. D aß die hier 
angegebenen Zuordnungen korrek t sind, erhellt daraus, daß nunm ehr das craniale B orsten
m uster von Hepialus sich wesentlich besser in  das Schema des B orstenm usters der D itrysia 
einfügt, als es nach H in to n s  Hom ologieauffassung der Fall ist. So is t je tz t auch bei Hepialus 
die 02  die längste der O-Borsten, wie es fü r die übrigen L epidoptera typisch  i s t ; die 01  n im m t 
ihre norm ale Lage im  Bereich der S tem m ata ein und  is t n ich t m ehr ex trem  weit an eine 
Stelle vorgerückt, wo sich gewöhnlich die A l  befindet; und  auch die A 3  s teh t n ich t m ehr der 
P -G ruppe so ungewöhnlich nahe, sondern wie auch sonst m ehr den S tem m ata genähert. 
(Hepialus unterscheidet sich im  cranialen B orstenm uster von den übrigen Lepidoptera 
wesentlich n u r noch in  den folgenden M erkm alen: eine Anzahl von Poren  — A F a , A a , Pa, 
Oa und  Oa — fehlen, Fa  s teh t la te ra l von F l ,  und  V I  is t ähnlich wie bei m anchen D itrysia 
makroskopisch.)

Aus der übereinstim m enden Lage und aus dem U m stand, daß in  allen be
kannten  Fällen nicht m inierender R aupen die Borsten 03  und 02  n icht neben
einander Vorkommen, folgt m it einem hinreichenden Sicherheitsgrad, daß die 
vordere genale Borste der m onotrysischen Form en m it der tak tilen  03  der D i
trysia  homolog ist. Andernfalls m üßte angenommen werden, daß eine sehr 
stabile Borste der monotrysischen Form en (die vordere genale Borste 02) bei 
den D itrysia durch eine andere sehr stabile Borste — 03 — in gleicher Lage 
ersetzt wurde, was angesichts der bis ins Detail gehenden Übereinstim m ung 
der B orstenm uster sehr unwahrscheinlich ist. Es kann daher davon ausge
gangen werden, daß die m onotrysischen Form en keine prinzipiell anderen 
M usterelemente aufweisen als die D itrysia — eine besondere 02  ist n icht vor
handen. Der einzige durchgehende Unterschied besteht darin, daß bei den 
monotrysischen Form en die Borste 03  in der Zone der M ikroborsten liegt (offen
bar der plesiomorphe Zustand), während die 03  bei den D itrysia zu einer ta k 
tilen Borste umgewandelt worden ist (eine Synapomorphie der Ditrysia). In  
diesem Sinne sind auch die Angaben über die Phylogenie des Borstenm usters 
in  meiner früheren A rbeit (Haseneuss, 1963, Seite 268) zu korrigieren.

Das craniale Borstenmuster der Eriocraniidae
Nach K lärung der grundsätzlichen Homologieverhältnisse seien hier auch 

die cranialen Borstenm uster der minierenden Larven der Eriocraniidae und 
Tischeriidae dargestellt. Auch diese B orstenm uster geben keinen Anlaß, an 
der oben durchgeführten Homologisierung zu zweifeln —■ sie fügen sich im P rin 
zip durchaus in das generelle Schema ein. Allerdings steh t m an bei der Bearbei
tung m inierender Form en häufig vor den folgenden (manchmal sehr erheblichen) 
S ch wierigkeiten.
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1. Das M uster kann m ehr oder weniger s ta rk  zurückgebildet sein: das Fehlen von M uster
elem enten is t häufig. Die R eduktion kann  dabei so s ta rk  sein, daß eine Homologisierung 
der M usterelem ente n ich t m ehr durchführbar is t, wie beispielsweise bei den ebenfalls u n te r
suchten N epticulidae, bei denen nu r noch einige wenige B orsten und  Poren ausgebildet 
sind — die N epticulidae können hier daher n ich t berücksichtig t werden.
2. Im  Zusam m enhang dam it s teh t o ft auch eine erhöhte V ariab ilitä t der Lage der M uster
elem ente, die sich darin  zeigen kann, daß die beiden Seiten des gleichen Individuum s erheb
liche U nterschiede auf weisen (vgl. zum  Beispiel F ig. 5 a). Es m üssen daher in  solchen 
Fällen viele Exem plare un te rsuch t werden, um  ein „durchschnittliches M uster“ erm itte ln  
zu können.
3. In  Anpassung an  die m inierende Lebensweise is t sehr häufig ein Teil der m akroskopi
schen Borsten in mikroskopische umgewandelt, wodurch die oft charakteristischen Größen
differenzen als Homologisierungshilfe wegfallen. A ußerdem  is t es o ft (wie bei den Erio- 
craniidae) sehr schwer, die B orsten  m it ihren winzigen B orstenschäften (die überdies auch 
abgebrochen sein können!) m it Sicherheit von Poren zu unterscheiden.

Aus den insbesondere unter zwei und drei genannten Gründen war die bis
herige K enntnis des Borstenm usters der Eriocraniidae m it erheblichen U n
sicherheiten bghaftet, die durch die sorgfältige Untersuchung eines individuen
reichen Materials der A rten Dyseriocrania fastuosella Ze l l e b , Eriocrania semi- 
purpurdla  St e p h e n s  und E. rubroaurella H aw obth  behoben werden konnten. 
Die A rt und Lage der M usterelemente bei diesen A rten ist praktisch identisch, 
wenn man die recht hohe intraspezifische V ariab ilität der genauen Lage der 
M usterelemente berücksichtigt. Es sind jedoch nicht bei allen A rten sämtliche 
Borsten und Poren vorhanden. Den vollständigsten Satz an M usterelementen 
besitzt noch E. rubroaurella, deren B orstenm uster daher dieser D arstellung zu
grunde gelegt wird (Fig. 5).

Das M uster der clypeofrontalen und  adfrontalen  Region (C-, F -, A F-E lem ente) e n t
sprechen dem  generellen M uster der Lepidopterenlarven. E inzigartig  u n te r den L epidoptera 
is t bei den Eriocraniidae jedoch der V erlauf der dorsalen B ruchnaht, die s ta t t  m ediad des 
oberen M andibelgelenkes den V orderrand der K opfkapsel zu erreichen, in einem  Bogen 
late ra l zum  A ntenneneinschnitt zieht; dadurch kom m t die B orste A l  auf den von den B ru ch
näh ten  begrenzten A dfrontalia zu liegen. B em erkensw ert is t auch die Lage der A F a  auf 
den B ruchnähten  selbst (so bei den von m ir un te rsuch ten  A rten  und  auch bei Eriocrania 
sparrmannella Boso d ’Asttio nach der Abbildung bei Gban di, 1933). Die am  V ertex und  
la te ra l von den A dfrontalia befindlichen M usterelem ente sind ungefähr in  einer Reihe a n 
geordnet, wobei drei G ruppen m ehr oder weniger k la r gegeneinander abgesetzt sind, die 
zweifellos den Gruppen im  generellen B orstenm uster entsprechen. Am w eitesten d istal 
befindet sich die Gruppe A  (m it A 2, A 3  und A a-Stellung zueinander sehr variabel!), dann 
folgt P  (m it P I ,  P2, P a  und  Pb — die Poren in  der Stellung außerordentlich  variabel, Pb 
m ehr m edial oder proxim al als Pa) und  schließlich die Gruppe F  (m it zwei B orsten und  der 
d ah in te r gelegenen Pore Va). Die F -B orsten  lassen sich n ich t sicher identifizieren, da die 
Pore Va bei M inierem  (wie zum  Beispiel bei Tischeria, Fig. 6b , 7 a) a typisch  h in te r den F- 
B orsten liegen kann  und  bei den E riocraniidae eine dieser B orsten k on stan t fehlt. H ier 
w ird angenom m en, daß die V I  u nd  V2 vorhanden sind und  die V3 fehlt.

Die nahe dem  A ntenneneinschnitt befindliche lange B orste is t zweifellos 01. Auf der V en
tra lse ite  is t die SO-Gruppe typisch  au sgebildet: 8 0 3  is t wie bei der M ehrzahl der L epidoptera 
die längste und  8 0 2  die kürzeste B orste dieser Gruppe, außerdem  sind eine bis drei (bei 
E . rubroaurella zwei) SO-Poren vorhanden, die n ich t b enann t worden sind. P roxim al folgt 
hierauf eine Reihe von M usterelem enten, die sich offensichtlich aus dem  R est der O-Gruppe

DOI: 10.21248/contrib.entomol.19.1-2.289-301

http://www.senckenberg.de/
http://www.contributions-to-entomology.org/


©www.senckenberg.de/; download www.contributions-to-entomology.org/

Beiträge zur Entomologie, Band 19, Nr. 1/2; 1999 295

und der G-Gruppe zusam m ensetzt; zuh in terst Ga und  Gl (Ga auch oft h in te r G l), davor 03, 
02  u nd  Oa. Die la te ra l befindliche B orste ist L I  m it der dah in ter gelegenen Pore La.

M erkwürdigerweise befinden sich la te ra l einige weitere porenartige Gebilde, von denen 
gegebenenfalls nu r eines einer Pore des generellen M usters zugeordnet werden kann, die 
übrigen E lem ente besitzen m it Sicherheit kein Homologon im  generellen B orstenm uster. 
In  A nbetrach t des U m standes, daß bei den Eriocraniidae jederseits n u r ein wohlausgebil- 
detes Stem m a vorhanden is t (offenbar Stem m a 5, Eig. 5b), liegt es nahe, diese überzähligen 
Poren als s ta rk  reduzierte S tem m ata zu deuten, da infolge der bei den M inierem  herrschen
den Tendenz zur R eduktion n ich t m it dem A uftreten  zusätzlicher M usterelem ente zu rech
nen ist. Auch eine B eobachtung von H a c k m a n n  (1942) sp rich t fü r diese D eutung ; er fand 
bei einem  S ch n ittp räp a ra t von E . semipurpurella eine feine Abzweigung des Nervus stem - 
m aticus, von der anzunehm en is t, daß sie zu einem Stem m arest füh rt. Die in Pig. 5b m it S l ,  
S2  und  83  bezeichneten E lem ente werden als solche Stem m atareste angesehen. E in  weiteres 
bei E . rubroaurella vor der 01 befindliches E lem ent dürfte  die sonst sehr stabile Pore Ob 
sein, die sich im  generellen M uster vor beziehungsweise zwischen den S tem m ata 3 und  4 
befindet (vgl. Eig. l a ,  2 a  und 4a). Es is t allerdings n ich t sicher, ob bei E. rubroaurella, 
wie in  Eig. 5 angegeben, das vordere der beiden vor 01  gelegenen E lem ente ta tsäch lich  die 
Pore und  das h in tere  E lem ent der Stem m arest ist, oder ob sich die Sachlage um gekehrt v e r
hä lt. Bei den übrigen von m ir un te rsuchten  A rten  und  auch bei einer Eriocrania  spec. 
(wahrscheinlich E . sangi W o o d ), die von H in t o n  (1946) abgebildet worden is t, feh lt das 
vordere dieser E lem ente. Bei E . semipurpurella  fehlen außerdem  A l ,  A F 2  und bei Dyserio- 
crania fastuosella A l ,  La, 8 0 3  und  81.

Von den bisher in  der L ite ra tu r  angegebenen brauchbaren  D arstellungen des cranialen 
B orstenm usters von A rten  der Eriocraniidae sind die Abbildungen einer Eriocrania  spec. 
(wahrscheinlich E. sangi Wood) bei H inton (1946) u nd  von E . sparrmannella nach Gbandi 
(1933, ohne B enennung der M usterelem ente) zu erwähnen. Im  Vergleich zu m einen B e
funden ergeben sich insofern Unterschiede, als es offenbar bei beiden A utoren infolge der 
zum  Teil sehr schwierigen U nterscheidbarkeit von B orsten und  Poren  zu Verwechslungen 
zwischen diesen beiden M usterelem entarten gekommen ist. Grandi h a t für E . sparrman
nella säm tliche M usterelem ente dargestellt, die auch ich bei E. rubroaurella gefunden habe 
(ausgenommen die Poren  der SO-Gruppe und  der vor 01  befindlichen Ob und  83), n u r sind 
0 2 , 03 , G l als Poren und  Pb und  7a  als B orsten angegeben.

In  H in t o n s  D arstellung sind die sonst im m er vorkom m enden A F a  und  7 a  n ich t ange
geben, außerdem  is t  n u r eine 80-P ore und nur eines der porenartigen E lem ente Ob und 83  
vorhanden. Im  übrigen stim m t das B orstenm uster m it dem  in  Eig. 5 angegebenen überein, 
n u r daß bei H in t o n  die Poren A a  und  Oa als B orsten in te rp re tie rt sind. D adurch ergab 
sich eine von der hier gegebenen abweichende B enennung vieler M usterelem ente, die n ich t 
näher ausgeführt sei; es sei lediglich darauf hingewiesen, daß durch H in t o n s  In te rp re ta tio n  
der Oa als 02  die B orsten 02  als 03  und  03  als G2 angesehen werden konnten, wiederum  
scheinbar ein Fall der E xistenz von 03  und  G2 nebeneinander, der aber, wie im Falle Hepia- 
lus, n u r auf einen Hom ologisierungsfehler zurückgeht.

Bei den Eriocraniidae können demnach sämtliche E lem ente des generellen 
Borstenm usters Vorkommen m it Ausnahme einer der drei F-Borsten, die offen
bar stets fehlt. Bis auf die B orsten 801, 802, 803, 01, A l ,  und G2 sind alle 
Borsten mikroskopisch (lediglich CI und bei E. rubroaurella auch A V I  können 
im  Vergleich zu den anderen M ikroborsten noch verhältnism äßig lang sein).

Das craniale Borstenmuster der Tiseheriidae
Die Larven der un tersuchten A rten der G attung Tischeria weisen eine sehr 

s ta rk  abgeflachte Kopfkapsel au f und gliedern sich in zwei sehr scharf un te r
schiedene Gruppen (Gerasim ov , 1937). Die Gruppe m it Tischeria marginea 
H aw orth , T. angusticolella D ixponchel sowie (nach Gr a n d i, 1933) T. keine-
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m anni W ocke  und T . gaunacella D upostchel besitzen noch alle Abdom inal
beine m it Häkchenbewaffnung, eine wenig abgewandelte Stellung der fünf (oder 
sechs?) S tem m ata (Mg. 6c) und verhalten sich som it in den Larvalm erkm alen 
wesentlich ursprünglicher als die V ertreter der zweiten Gruppe. Zu dieser 
gehört die un tersuchte Tischeria spec. (entweder T. eJcebladella B je b k a n d e b  
oder T. dodonaea St a in t o n )6, bei der die Beine der Abdominalsegmente zwei 
bis sechs völlig reduziert sind und die S tem m ata eine abweichende Stellung 
zeigen (Mg. 7c).

Das sehr einheitliche craniale Borstenm uster der m ehr plesiomorphen Gruppe 
ist am Beispiel von T. marginea in Fig. 6a—c dargestellt.

Die Homologie fas t aller M usterelem ente erg ib t sieh ohne Schwierigkeiten aus der Stellung 
zueinander und  zu den S tem m ata. H ervorzuheben ist, daß  n u r zwei A E -E lem ente v o r
handen sind (Pore A F a  fehlt) und  daß entw eder Pb oder P a  (sehr wahrscheinlich Pa) und 
außerdem  A a  fehlen. Problem atisch is t nu r das m it 86  bezeichnete porenartige E lem ent. 
Bei der B etrach tung  von T . marginea allein läge es nahe, dieses E lem ent als Oa anzusehen, 
doch scheint eine Abbildung von T . gaunacella bei Gb a n d i  (1933) dafür zu sprechen, daß 
außer dem  E lem ent 86  noch eine typische Pore zwischen 86  und  Stem m a 1 Vorkommen 
kann  (Eig. 6d), die dann als Oa in te rp re tie rt werden m üßte. Ähnlich wie bei den überzäh
ligen porenartigen Gebilden der Eriocraniidae is t es n ich t unw ahrscheinlich, daß 86  das 
s ta rk  reduzierte Stem m a 6 darstellt.

Gegenüber den plesiom orphen A rten  erscheint das B orstenm uster der un tersuchten  
Tischeria spec. (Fig. 7) etwas reduziert: in  der A E-G ruppe sind s ta t t  zwei B orsten n u r 
eine B orste und eine Pore ausgebildet, P I  is t  in  eine Pore um gew andelt (das heiß t, der B or
stenschaft is t völlig reduziert), A 2  feh lt völlig, 8 0 3  is t offenbar zu einer Pore reduziert, Oa 
hingegen vorhanden ; die S tem m ata 1 bis 5 sind in  einem flachen Bogen auf der Dorsalseite 
angeordnet; das als R est des Stem m a 6 gedeutete E lem ent 86  scheint völlig zu fehlen, falls 
es n ich t m it dem  als 8 0 3  oder m it dem  als Oa gedeuteten E lem ent identisch is t (in diesem 
Falle w ürde 8 0 3  beziehungsweise Oa fehlen).

Insgesam t ist hervorzuheben, daß bei allen un tersuchten Tischeria-Arten die 
Pore Va sich n icht zwischen V2 und V3, sondern caudal von V3 befindet, daß 
La  oral oder caudal von L I  gelegen sein kann und daß, wie bereits oben erwähnt, 
bei der Gruppe um  T. marginea die mikroskopische Borste 03 von der G l weit 
entfernt, bei der mehr apom orphen Tischeria spec. jedoch der Gl stark  genähert 
ist.

Eine endgültige K lärung der Frage, ob es sich bei den als Stem m ataresten 
angesehenen porenartigen Elem enten 8  bei den Tischeriidae und Eriocraniidae 
tatsächlich um  solche handelt, kann nur durch die U ntersuchung der feineren 
S truk tu r oder der Innervierung dieser M usterelemente erfolgen.

Z u s a m m e n f a s s u n g
Es wird gezeigt, daß das B orstenm uster der K opfkapsel von Larven der m onotrysischen 

Form en der Lepidoptera keine prinzipiell anderen M usterelem ente aufw eist als das der 
D itrysia. Die Annahm e von H inton (1946), daß bei den m onotrysischen Form en eine B orste 
02  vorkom m t, die den D itrysia  fehlt, konnte durch den hinreichend sicheren Nachweis der 
Homologie dieser B orste m it der B orste 03  der D itrysia  n ich t b e stä tig t werden. Die da-

6 Die genaue Determination der Larven war weder nach den Minen noch nach dem Bestimmungsschlüssel der 
Larven von Gerasimov (1937) völlig eindeutig möglich.
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durch bedingten, zum  Teil um fangreichen K orrek turen  in  der Benennung der M usterele
m ente der Kopfkapsel der Adelidae, Incurvariidae und  H epialidae werden angegeben. 
Außerdem  werden die an  einem um fangreicheren M aterial erarbeiteten  cranialen B orsten
m uster der E riocraniidae und Tischeriidae dargestellt.

S u m m a ry
I t  is shown th a t  the  p a tte rn  of bristles on the  head capsule of larvae of the m onotrysic 

forms of Lepidoptera has no p a tte rn  elem ents essentially different from  th a t  of the Ditrysia. 
The assum ption m ade by  H in t o n  (1946) th a t  a b ristle 02  occurs in  the  m onotrysic forms 
b u t is absen t in  the  D itrysia  was n o t confirmed by the  sufficiently certain  proof of the  hom o
logy of th is  b ristle w ith  the  bristle 03  of the  Ditrysia. This involves p a rtly  extensive correc
tions in  the nom enclature of the  p a tte rn  elem ents of the  head capsules of Adelidae, In cu rv a
riidae and Hepialidae, which are given here. F inally  the cranial b ristle p a tte rn s  of the 
E riocraniidae and Tischeriidae are described which were derived from  more comprehensive 
m aterial.

Pe3K>M e
rioKa3HBaeTCH, hto y3op meraHOK Ha t o h o b h o h  nancyne y  jih h h h o k  M onotrysia 

He noKa3BiBaeT npHKUHnnajibHO Hpyrue aJieMeHTM b  OTJinnne ot D itrysia . ITpes- 
nojio)KeHHe HiNTONa (1946) hto y  M onotrysia HaxoffHTCH m eran a  0 2 , KOTopan 
OTcyTCTByeT y  D itrysia , ne onpaBjiajiocb n y r eM  noKa3aTejn>cTBa roMOJiorroi 3 toh  
meTHHBi c meTHHOil 03  y  D itrysia . UaioTCH Bce HcnpaBjieHHH Ha3BaHHü 3Jie- 
MeiiTOB y3opa roJiOBHOÜ KancyjiH y  Adelidae, Incurvariidae h  Hepialidae. H3Jiara- 
iotch  Ha ociiOBe oSuiHpHoro MaTepnaoia KpaHHajibHbie y3opH meTHHOK y  E riocra
niidae H Tischeriidae.
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K g . 1. Ostrinia nubilalis H tjbnbb  (Pjo-alidae): K opfkapsel a) la te ra l, b) fron tal 
(linke H älfte)

Fig. 2. Adela  degeereKaLimsrABUs: K opfkapsel a) latera l, b) fron ta l (linke H älfte)
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K g . 3. Yponomeuta padella L inmaetts: 
linke H älfte  der K opfkapsel dorsolateral

K g . 4. Hepiahis humuli LmsTAEus: K opf
kapsel a) la tera l, b) fron ta l (linke H älfte). 
Die Benennungen von Hm iON (1946) 
sind in  K lam m ern angegeben

K g . 5. EriocraniarubroaurellaHAWORTS: 
Kopfkapsel a) dorsal, b) la te ra l
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Fig. 6 a — c. Tischeria marginea H aw o r th  : rechte H älfte der K opfkapsel a) ventral, 
b) dorsal, c) von vorne. 6d) Tischeria gaunacella D tjponohel (nach Gr a n d i , 
1933): rechte Stem m ataregion
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Fig. 7. Tischeria speo. (ekebladella B je b k a o t e b  oder dodonaea S t a in t o n  ?): 
linke H älfte der Kopfkapsel a) dorsal, b) ven tra l, e) von schräg vorn
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